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IV-Zusatzfinanzierung
Die IV braucht dringend Zusatzeinnahmen
Das Bundesamt für Sozialversicherungen hat in den letzten Wochen Erfolgsmeldungen in der Betrugsbekämpfung und beim Rückgang der Zahl der Neurenten der IV publiziert. Diese Meldungen dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, dass die IV dringend Zusatzeinnahmen braucht. Deshalb setzen sich Travail.Suisse und die angeschlossenen Verbände der Arbeitnehmenden für ein Ja zur IV-Zusatzfinanzierung ein.

Die IV ist in einer finanziellen Schieflage. Wenn sie sich endlich stabilisieren soll, braucht es jetzt dringend Zusatzeinnahmen. Die Erfolgsmeldungen, welche das Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) kürzlich präsentiert hat, sind zwar grundsätzlich erfreulich: Es zeichnet sich nämlich ein Rückgang bei den Neurenten ab, und dank einer konsequenteren Betrugsbekämpfung konnte gespart werden. Aber die Meldungen dürfen nicht darüber hinwegtäuschen, dass eine rein ausgabenseitige Sanierung der IV ein Ding der Unmöglichkeit ist. Auch mit den präsentierten Erfolgen macht die IV weiterhin über eine Milliarde Defizit.
Rückgang der Neurenten schlägt nur langsam auf Rentenbestand durch
Im ersten Halbjahr 2009 haben die IV-Stellen 7800 gewichtete Neurenten
 zugesprochen. Das sind 8 Prozent weniger als im Halbjahr zuvor und gar 15 Prozent weniger als im ersten Halbjahr 2008. Für die Kosten der IV ist das eine erfreuliche Entwicklung. Dies allerdings zum Preis einer deutlich strengeren Rentenzusprechungspraxis. Auch der Rentenbestand hat abgenommen. Weil viele IV-Renten aber über eine sehr lange Zeitdauer laufen, schlägt der Rückgang der Neurentner/innen nur langsam auf den Gesamtbestand der Rentner/innen durch. Während sich die Anzahl Neurentner/innen gegenüber dem Höhepunkt im Jahr 2003 praktisch halbiert hat, ging der gesamte Rentenbestand seit dem Höchststand im Januar 2006 „nur“ um vier Prozent zurück. Das Defizit der IV reduziert sich damit von rund 1.4 Mrd. Franken auf rund 1.2 Milliarden Franken. Sprich: Auch mit der sehr viel strengeren Rentenzusprechungspraxis, die seit der 5. IV-Revision herrscht, kann nur ein sehr kleiner Teil des Defizits der IV verhindert werden.

Betrugsbekämpfung: Legitim, aber für die Sanierung der IV irrelevant 
Der zweite vom BSV präsentierte Erfolg betrifft die Betrugsbekämpfung in der Invalidenversicherung. In 150 Fällen wurden innert Jahresfrist auf Grund von ungerechtfertigten Bezügen Leistungen gestrichen oder vermindert. Das ist sicher legitim. Denn wer ihm nicht zustehende Leistungen beansprucht, schadet dem Grossteil der ehrlichen Bezüger/innen, welche unter einen ungerechtfertigten Generalverdacht gestellt werden. Und er schädigt die Beitragszahlenden und untergräbt das Vertrauen der Bevölkerung in die IV. Aber stellt man die damit erzielten jährlichen Einsparungen von 2.5 Millionen Franken in Relation zum Defizit von 1.4 Milliarden Franken, welches die IV letztes Jahr erzielt hat, wird klar, dass die Betrugsbekämpfung keinen relevanten Beitrag zur Sanierung der IV leisten kann. 
Hetze der SVP ist verantwortungslos und irreführend

Die SVP will glauben machen, die IV sei mit der Jagd nach „Scheininvaliden“ zu sanieren. Dabei wird der Eindruck erweckt, dass die wahren Schuldigen an der defizitären IV Horden von „Scheininvaliden“ und IV-Betrügern seien. Das ist schlicht falsch. Die Hetze, welche die SVP veranstaltet, ist unehrlich und verantwortungslos. Ob jemand auf die IV angewiesen ist, ist keine Frage des Willens. Es kann jeden treffen. Das diffamierende Verhalten verhindert zudem, dass die wirklichen Probleme angegangen werden wie z.B. die chronische Unterfinanzierung der IV sowie die fehlende Verpflichtung für Arbeitgeber, Menschen mit einer Behinderung zu beschäftigen.

Dringend notwendige Einnahmen durch Zusatzfinanzierung

Für Travail.Suisse ist klar, dass die IV nicht mit Einsparungen allein saniert werden kann. Deshalb setzt sich der unabhängige Dachverband der Arbeitnehmenden für die IV-Zusatzfinanzierung ein. Die befristete Anhebung der Mehrwertsteuer ist absolut notwendig, richtig und wichtig, um die IV wieder auf gesunde Beine zu stellen.
Matthias Kuert Killer, Leiter Sozialpolitik, Travail.Suisse
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� Die gewichtete Rente sagt über die Entwicklung der Rentenausgaben mehr aus, als die ungewichtete Rente. Bei der Gewichtung wird eine ganze IV-Rente einmal gezählt, eine Viertelsrente 0,25-mal, eine halbe Rente 0.5-mal und eine Dreiviertelsrente 0.75-mal.








